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HàMischk Rlsà
Bereinigung

des „Schweiz. Erziehungsfreundes" und der „Pädagog. Monatsschrift".

Hrg crn
des Jerkins kakch. Aehrer und Schulmänner der Schweiz.

Zug, 15, Juni 1894, l2. 1. Jahrgang.

Redaktionskommission:
Die ^eminardirektoren: Dr. Frid. Jioser, Rickendach, Lchwyz; F. Z Kunz, Hitzkirch, Luzern; H. Baumgartner,
Zug, s«rn-r: Lcd B-nz, Psarr» tn t>rrg, Kl, LI, Gallen und Lehrer Wipflt in Erstseld, KI, Uri. —
Die Einsendungen sind an ^ eminardirektor Baumgartner zu richten.

Abonnement:
Erscheint monatlich 2 mal je den 1. und 15. des Monats und kostet jährlich für Vereinsmitglieder 4 Fr.;
für Lehramtskandidaten 3 Fr.; für NichtMitglieder 5 Fr. Bestellungen beim Verleger: I. M.
Blunschi, Buchdrucker. Lug. — Inserate werden die Petitzeile mit 10 Rp. berechnet.

à unsere ?reuuàs uuà KsLiimuuWeiioLLSii!
lZIit näebster Xuuuncr beginnen «tie „Dädagogiseben Illätter"

das zweite Ilal>>jalir ibres liestandss. Wen» wir am Hcblusse des

I, 8einesters <4nen libck zurückwerfen, so dürfen wir in: grossen
tianzen mit den lirtolgcn zufrieden «ein. Die ,,Dädagog:sclien lilätter"
liaben siel: einen /icndicl: grossen Deserkreis erworl>en und im In-
und Auslande Anerkennung gesunden, wurden sie docli von einem

süidagogiscben I'aeblilatte Dsterreiclis als ,,durcb und dureb gediegen"
bezeiebnet. 8o crkreulicl: diese lieiden Dmstände der guten Hacbe

wegen sind, so dürfen wir uns docb nicbt verliebten, dass nncl:
m anei: es gethan werden muss, nm die lilättsr den: Ideale näber z.n

kübren, das der Verein in Dezug auk dieselben bat und baben muss.

Vor allem muss der Deser kreis noeb msbr erweitert werden,
bs giebt nooll manebe Vsreinsmitglisder, welcbe das Drgan nielit
baben; auk der ^bonnentenliste kelilt nnel: gar mancher katboliscbe
bebrsr, Dsistlicbe und 8cbulmann, noeb gar mancber katbol. Lebul-
kreund. Wir baben uns beim lieginne des .la lires alle Uübe gegeben,
den lilättern eins rnvglicbst grosse Verbreitung zu verscbatken; leider
kamen viele versandten Xummern mit einem kalten, berzlosen „liekuse"
an der Stirne wieder zurück, okt selbst von soloben .Adressaten, wo
^ir auk ganz siobere Jnnabms reebnen zu können glaubten. lür
die Entwicklung und allseitige Hebung eines lilattes ist eine solide
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tinanxielle tirnndlagv von üöellster öedentung. Wenn aile katllvl.
I^elirer, tleistlielio, i)ellnlinänuer und Heliiilkrennds )VI>onnenten der

Ijlätter willen oder würd«»!, dann könnte ^l'üelitigvs geleistet werde».

Wir müssvil illöglielist darauf dringen, tüeiitige lvrätte kür uns x»

gewinilen und dann auell ents^reeilend xu Ilonorieren. Vrksitsn wir
daln>r in entern Kreisen, nm den ,.l'ädagogi8elien Illättsrn" neue

i'reninle und Vknnnenten xn gewinnen. .io grösser der Kvserkreis,
>nn so freudiger ist aneli die ^röeit dor liedaktion.

Ks feiilen nn8 sodann kesnnders noeli die Original-Kokalnaeli-
rieliten ans den ver8clliedenon Kantone». Wir 8Ìnd 80 oft gexwnngen,
80lolls ans andern blättern l>srül>erxunslnnen. Iledeutsaine, einen

grösser» Keserkreis interessierende Kellulersignisse die8er oder jener
lVrt sollten sofort öerielltet werden. Ran verla88ö sioli niolit aul

andere; denn dadnrell geseliieilt gewölinlioli niellts.
^Vliell die Inserate dürften nnoll vermelirt werden; wir enipfeillsn

dalier die illätter den titl. Ileliörden, Verlag- nnd Kellrmittellland-
Innren n. 8. w. xair lieissigen Ilenntxnng.

l>en waekern Witaröeitvrn spreellkil wir liieinit den anfriolltigsten
Dank ai>8. Ks 8Ì»d nii8 viele .^rkeiten, von denen einige nneli in

iler Napi>e sieli öetinden, geliefert worden. Kni jedoeli milglielist
alle wissenseliaftliellen lind praktiseìlen Zweige xu liorüliren,
die in «las >>ädagogiselie <!el>iet gellören, mÜ88en 8ÌcIl naell niolir Kräfte

beteiligen. .ls mein' lfaellmänner an der /5eitselirii't arbeiten, ds.8to inelir
können all die verscliiedenen Wünsolls befriedigt werden; dk8to rei-
elier nnd gellaltvoller wird der Inlialt. Ks Ì8t »N8sr eifrigster Wnnscli,
die „Kädagogiselieil Illättvr" milglielist ank der Lölis der ^eit xu

lialtiui, damit sie einerseits ein sebönes, elirenvolles Zeugnis von der

regen 4'liätigkeit unseres Vereins >>ilden. anderseits al>er anell illre
liobe Aufgabe erfiillen können, nämlieli einen kräftigen Ileitrag xn

leisten xnr Hebung des niedern nnd Ilöliern ?eliulwesens der Katbai.

tlebwvix nnd xwar sowolll naeli der intellektuellen als sittlieli-reli-
giösen nnd ünanxiellen ^eite Irin. Wir betraebten die ?elinle als

ein Kleinod eines Kandes nnd die Fürsorge für diesellze als eine der

wielltigsten nnd folgsnseliwsrstsn ^ilkgaben der kireliliebsn und weit-

lielien üeliörden. Kür sie xu arbeiten nnd xn wirken ist aneli Kiliebt
der ..lÜldagogiseiien IZIätter". Kür die 8cbnle arlieitet man aber ganx
>»esondeis aneli, wenn man für die Kortbildung der l.eiirer und

^ebulbebörden arl>eitet. Ilie l^ortllildnng der Keiner allein genügt

nielit: aneli die iiebulbebörden müssen ant der Höbe der/îeit stelle»,

wenn sie ibrer .Aufgabe gereellt werden wollen. Wan verlangt vieler-
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orts kür die Aebulaufsielit baelileute; dieser Lnk bat insofern Le-
recbtigung, als die das Kebnlweseu leitenden Lrgane unbedingt «ins-

selbe kennen nnd kür seine Ledürknisse einen Iiellon Leist und ein

warmes Her/, liabe» sollen. Lalier ist eben nnser Lrgan nielit nnr
für die Lehrer, soncler» aueli für <lie Lebulmänner und Keliulkreunde
bestimmt.

Was uns noeli besonders /.ur kräftigen Lnterstiitznng der,,I'äd.
blatter" anfeuern soll, das siinl besonders die zwei 8tröinungen der

Pädagog. Welt unseres Landes. Linersoits will man die Nebule iminer
mebr entebristlieben, anderseits immer inelir eentralisieren. Leide

Strömlingen geben Land in Laml. Wir müssen uns gegen sie kräftig
zur Webre setzen, und dies gesebiebt nur erkolgreioli dureli festes

^usamnienbalton und opferfreudiges Ktelien /.um Lanner der positiv
ebristliebe» Lrziebung. Linbeit inaelit stark, gilt da ganz, besonders.

Lie „Lädagog. Llätter" werden iininer die positiv ebristliebe heimle
koebbalten, weil sie in ibr idlvin eine (larantie kür die Lrlndtung
der ebristliebe» Civilisation für unser lielivs Vaterland erblieken,
okne sie aber ein Versinken des Volkes in ltoboit, Lnglanben und

Lnsittliebkeit voraussebe» ; sie müssen aber aueb gegen eine völlige
Centralisation des Hebulwesens siel> ausspreebeu, weil sie der llber/.eu-

gnng sind, dass das ksebulwesen, wenn es kriseli und natürlieb sieb ent-
falten soll, den individuellen Verbältnissen der ein/.elnen Kantone ange-
passt sein müsse und aueb dessen bistariseber Lntwieklung volle Lerüek-
siebtignng zuwenden müsse. Lies sebliesst sedoeb keineswegs aus, dass

die einzelnen bantone mit einander in engere büblung bezüglieb dos

8eli»lwosens treten und binsiebtliob 8e.bulplan, l^ebrmittel und Lelirer-
bildung iiber gewisse einlieitliebs Lormon sieb verständigen, bür
wabren bortsebritt baben wir ein otkenes.-^uge und werden denselben
überall boebbalten und verkoebten; aber dieser ist nur inöglieb auf
dem Loden positiver Leligion und riiliiger nrganisebvr Kntwieklung
m sortwäbrender Lvrüeksiebtigung des bistoriseben Leebtes.

l^löge das nene Semester uns wieder reebt viele breundo und
Abonnenten zuwenden, ebenso reebt viele eitrige und tüebtige ülit-
arbeiter, sei es durob rasebe Mitteilung van i^eliulvreignissen: Lon-
kerenzen, Lesseblüssen von Lebörden ote. oder dureb Lieferung
grösserer ^rl>eiten. Lemeinsame und reebt vielseitige Arbeit tubrt

einem I>ekriedigenden liesultate.
Laber mutig vorwärts, aueb wenn es ein kleines Lpfer kostet!

H/e /?e</ià/on.
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